
längerem eingestellt: Seit Febru-
ar 2015 dient das gut ein Kilo-
meter entfernte Schulhaus Erb
inklusive eines provisorischen
Pavillons als Zwischenlösung für
die Primarschüler aus demGold-
bach-Quartier. Wie die neue
Schulanlage (sieheBox)zog auch
der Pavillon Rekurse nach sich.
Anwohnerwehrtensichzunächst
gegen dessen Erstellung. Die
Schulpflege konnte mit den Re-
kurrenten einen Vergleich aus-
handeln, den sie an das Ja zum
Kredit für die neue Schulanlage
knüpfte.

Fragen zu Folgekosten
Als die Schulbehörde im Herbst
2014 den Umzug vom Schulhaus
Goldbach ins Schulhaus Erb an-
kündigte, gab es Stimmen, die
dies als «überstürzt» kritisierten.
Damals gingdieSchulpflegenoch
davon aus, mit dem Abbruch-
arbeiten im Juni 2015 starten zu
können. Die Kritiker sollten
durchdenUmstand, dass sichdas
Bauprojekt wegen eines Rekur-
ses erneut verzögerte, Auftrieb
erhalten.
Der eingestellte Schulbetrieb

im Schulhaus Goldbach wird
auchdieGemeindeversammlung
vom20. Junibeschäftigen.Hans-

Endlich liegt sie vor, die ersehnte
Baubewilligung für die neue
Schulanlage Goldbach in Küs-
nacht. Im September 2014 legten
die Küsnachter ihr Ja zum Bau-
kredit füreineneuePrimarschul-
und Kindergartenanlage Gold-
bach in die Urne. Damals ging
man noch vom Abriss des alten
Schulhauses im Sommer 2015
aus. Doch ein Rekurs verzögerte
den Start der Arbeiten. Dieser ist
inzwischen laut Sigrid Thöni,
Leiterin Infrastruktur Schule
Küsnacht, mit einer kleinen bau-
lichen Anpassung beimDachauf-
bau beigelegt worden. Die Bau-
freigabe durch die Politische Ge-
meinde – ein formeller Akt – ste-
he kurz bevor. Am kommenden
Montag beginnen die Baustellen-
installationen und die Rückbau-
arbeiten in der Umgebung des
altenSchulhauses.

Lastwagen im Quartier
Während der gut dreimonatigen
Abbruch- und Aushubphase ist
im Quartier Goldbach mit ver-
mehrtem Lastwagenverkehr zu

rechnen.Ein «ausgeklügelterZu-
undAbfahrtsplan» soll dieMehr-
belastung im Quartier auf ein
Minimum reduzieren und den
Verkehrsflussgewährleisten.
Ein besonderes Augenmerk

gilt dabei der Sicherheit von
Schülern und Kindergärtnern.
Denn auch während der zweijäh-
rigen Bauphase werden weiter-
hinvieleKinder inderUmgebung
unterwegs sein. «Der Shuttle-
transport ab Haltestelle Bühl-
strasse ins Schulhaus Erb bleibt
für die Schülerinnen und Schüler
während der ganzen Bauphase
bestehen», sagt Thöni. Für die
Kindergärtlerändertsichvorder-
hand nichts: Sie sind bis zur Fer-
tigstellung des neuen Kindergar-
tensGoldbachweiterhin auf dem
bestehenden Areal unterge-
bracht; im alten Kindergarten-
gebäude, das, anders als das Pri-
marschulhaus, nicht abgebro-
chenwird.

Unterricht eingestellt
Der Klassenunterricht ist im
Schulhaus Goldbach bereits seit

KÜSNACHT Der AbbruchdesaltenSchulhausesGoldbach
inKüsnacht startet amMontag–mit einemJahrVerspätung
wegeneinesRekurses.Mit demBeginnderArbeitenendet
einehürdenreichePlanungsphase.
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Ja zur Rechnung und zum Jugendhaus

An der Gemeindeversammlung
imGemeindesaal beteiligten sich
85 Stimmberechtigte. Sie folgten
bei der Rechnung und dem Be-
triebsbeitrag ans Jugendhaus
den Anträgen des Gemeinderats
und stimmten den Geschäften
einstimmigzu.
Die Jahresrechnung 2015

schliesst mit einem Überschuss
von 12,2 Millionen Franken. Das

ist viel besser als das budgetierte
Plus von weniger als 0,4 Millio-
nen. Hauptgrund sind höhere
Steuererträge, die um 8,4 Millio-
nen besser ausfielen als geplant,
wieGemeinderat undFinanzvor-
steher Urs Fellmann (FDP) be-
tonte. Positiv wirkten sich auch
der Gewinn aus einem Liegen-
schaftenverkauf und tiefere Ab-
schreibungenaus.
Laut Fellmann muss die Ge-

meinde dieKostenundAusgaben
trotzdem im Auge behalten. Da-
mitdieVerschuldungnichtsteigt,
sollten künftig nicht mehr als 10
Millionen pro Jahr investiert
werden. Diese Summe könnemit

Eigenmitteln finanziert werden.
Die wachsende Steuerkraft der
Gemeindeseizudemmithöheren
Abgaben in den Finanzausgleich
verbunden. Ausgabendisziplin
mahnten auch zwei Votanten an,
darunter der SVP-Vertreter Tho-
mas Gugler. Man müsse sich be-
wusst sein, dass man Geld ausge-
be,daszumgrossenTeilvoneiner
kleinen Zahl von Steuerzahlern
stamme.
Für den Betrieb des Jugend-

hauses, das seit Anfang Jahr von
deraufJugendarbeit spezialisier-
ten Firma Mojuga geführt wird,
beantragte der Gemeinderat
einen jährlichen Kredit von

155000 Franken – für drei Jahre.
Zudem soll die Liegenschaft an
der Hinterdorfstrasse wie bisher
dem Jugendhaus zur Verfügung
gestellt werden, bei einer Abgel-
tung des Finanzvermögens von
30000Franken.

Pfeiler der Jugendarbeit
Das «Jugi» sei für viele Jugendli-
che ein wichtiger Begegnungsort
und ein Pfeiler der Jugendarbeit,
hielt der Gemeinderat fest. Der
neue Partner habe sich bewährt,
undderAufwand fürdieGemein-
de habe sich teuerungsbereinigt
seit 1990 kaum verändert. Ge-
meinderat Marc Raggenbass

(FDP) bekräftigte, dass man bei
der Jugendarbeit auf eine gute
Zusammenarbeit aller Beteilig-
ten setze. Zollikon wolle in die-
sem Bereich die Kontinuität si-
cherstellen und auch mit andern
Gemeinden kooperieren. Die An-
träge wurden ohne Einwände
gutgeheissen.
Diskussionslos wurden auch

die Jahresrechnung der Netzan-
staltZollikonunddiebeidenBau-
abrechnungen verabschiedet.
Diese betrafen die Sanierung und
Umnutzung des altenGemeinde-
hauses zu einem Wohnhaus und
die Erschliessung des Gebiets
Unterhueb. RenéPfister

ZOLLIKON AnderGemeinde-
versammlung standendie Jah-
resrechnung2015undderBe-
triebsbeitragans Jugendhaus
imMittelpunkt. BeideGe-
schäftewurdenangenommen.

Warnungvor
Dauerregen
amZürichsee

Seit gestern regnet es in der Zü-
richseeregion anhaltend und
kräftig. Gemäss dem Wetter-
dienst Meteo Schweiz wird sich
daran im Verlauf des Donners-
tags auch so schnell nichts
ändern. Der Wetterdienst hatte
bereits gestern eine Unwetter-
warnung der Stufe 3 für die Re-
gion herausgegeben. Konkret
bedeutet das: Innerhalb von
24 Stunden kommen am linken
und rechten Zürichseeufer so-
wie imLinthgebiet 50 bis 80mm
zusammen.
Bei einer solchen Regenmenge

sind gemäss den Warnkriterien
vonMeteoSchweiz folgendeAus-
wirkungenzuerwarten:
• Anschwellen von Bächen, Was-
serfällen oder normalerweise
trockenen Gräben und Überflu-
ten von exponierten Höhlensys-
temen.
• Behinderung des Strassenver-
kehrsanexponiertenStellen.
• Bei bereits gesättigten Böden
lokale Überflutungen oder in
stark geneigten Hängen Rut-
schungenmöglich.

Gesättigte Böden
Verantwortlich für den Dauer-
regen ist eine sogenannte Nord-
weststaulage. Die instabile und
warme Gewitterluft, die in den
letzten Tagen immer wieder für
starke Gewitter gesorgt hat, wird
an die Alpen gedrückt. Die ganze
Feuchtigkeit wird dadurch im
Bereich der Voralpen, wozu die
Zürichseeregionzählt, regelrecht
ausgepresst.
Problematisch ist die Wetter-

lage vor allem aufgrund der Vor-
geschichte. ImMonatMai regne-
te es in der Zürichseeregion 220
mm – das entspricht etwa 150
Prozent der Menge, die im Won-
nemonat durchschnittlich zu er-
warten ist. Die Böden sind also
gesättigt, sie können das Wasser
kaum noch aufnehmen. Das wie-
derum führt dazu, dass der Nie-
derschlag vor allemoberflächlich
abfliesst – es drohen Über-
schwemmungen.
Die intensiven Niederschläge

wirken sich auch auf die Gewäs-
ser inderRegionaus.Demaktuel-
len Naturgefahrenbulletin des
Bundes ist zu entnehmen, dass
die Sihl im Verlauf des Donners-
tags im unteren Verlauf die Ge-
fahrenstufe 2 (70 bis 120 Kubik-
meter pro Sekunde) erreichen
dürfte. Andere kleinere Bäche
und Flüsse dürften ebenfalls
Hochwasser führen. Es sei aber
schwer vorhersagbar, in welchen
Gebieten Hochwasser auftreten
werden. MartinSteinegger

WETTER IntensiveRegenfälle
habendieHochwasser-
situation inderRegionZürich-
seeverschärft. SeitMittwoch
sind50bis 80mmRegenvom
Himmelgekommen.Ander
Sihl dürfteheutedieGefah-
renstufe2erreichtwerden.

Nach Verzögerungen beginnen
Arbeiten für die neue Schulanlage

Die Arbeiten für die neue Schulanlage Goldbach – imBild von der Bühlstrasse her gesehen – beginnen amMontagmit demAbbruch des alten Schulhauses Goldbach. zvg

PeterAmrein, Präsident der SVP
Küsnacht und Kantonsrat, hat
bei der Schule eine Anfrage zum
Thema eingereicht. «Warum
wurde der Schulbetrieb im
Schulhaus Goldbach trotz feh-
lender Baubewilligung schon vor
circa eineinhalb Jahren einge-
stellt?» Er fragt ausserdem nach
den finanziellen Konsequenzen
dieses Entscheids. «Was sind die
aufgelaufenen Kosten?» Amrein
verlangt von der Schulpräsiden-
tin nicht nur Auskunft zu den

Ausgaben für den bisherigen
Schülertransport ins Proviso-
rium Erb. Auch die Kosten der
gesamten Bauverzögerung in-
klusive der Anwaltshonorare
und anderes will er in Erfahrung
bringen.
AufdieAnfragevonAmreinan-

gesprochen, verweist Schulpräsi-
dentinDanièleGlarner (FDP)auf
die Gemeindeversammlung von
übernächstem Montag. Die Ant-
wortwerdedannverlesen.

RegulaLienin

NEUE SCHULANLAGE GOLDBACH

Wie die neue Schulanlage Gold-
bach in Küsnacht aussehen soll,
ist seit Oktober 2010 bekannt.
Damalswurde das Projekt
«Diego» in einemoffenenWett-
bewerb aus 67 Teilnehmern
auserkoren. Seit jenemEnt-
scheid verzögertenmehrere Re-
kurse die Realisierung des Bau-
projekts. Zunächst rekurrierten
Privatpersonen und der Zürcher
Heimatschutz gegen denAb-
bruch des alten Schulhauses.
Der Gemeinderat hatte das Ge-
bäude von 1962 zwar als schüt-

zenswert erachtet, aber das
öffentliche Interesse der Schule
nachmehr Platz als höher
gewichtet. Der Entscheid des
Verwaltungsgerichts gab dem
Gemeinderat schliesslich recht.
Mit zwei Jahren Verzögerung

sagte die Küsnachter Gemeinde-
versammlung imMärz 2013 Ja
zu Landtausch, Umzonung und
Projektierungskredit. Die Zu-
stimmung zum23-Millionen-
Kredit erfolgte imSeptember
2014mit einem Ja-Stimmen-
Anteil von 74,4 Prozent. rli

Siegerprojekt steht seit 2010 fest
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